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Liebe Leserinnen und Leser,  
Werte Mitglieder, 
 
die Informationsbroschüre „Blickpunkt Handwerk“ für das abgelaufene Vereinsjahr 2002 infor-
miert  über die Aktivitäten des Vereins und gibt einen Ausblick auf das kommende Jahr. Verant-
wortlich zeichnet sich für die Verfassung in der Neuauflage, wieder unser Schriftführer Alois, der 
viel Freizeit und  Mühe aufbringt um wieder eine interessante und gelungene Informationsschrift 
zu erstellen. 
Viele Aktivitäten charakterisieren das abgelaufene Vereinsjahr, verbunden mit Arbeit, Einsatz und Zeit. 
Durchgeführt wurden wieder zahlreichen Informationsfahrten, Gesellschaftstage, Fahrradtouren, Teilnahme an 
Festen, Umzüge und Jubilaren, ein  Preisschafkopfen wurde ausgerichtet. 
Im Ferieprogramm der Stadt Viechtach zeigten wir den Jungendlichen den Weg des Holzes, vom Wald über 
das  Sägewerk bis hin zur Fertigung in der Schreinerei.  
Sehr arbeitsintensiv  sind die Vorbereitungen zur bevorstehenden Ausrichtung einer Gewerbeschau im nächs-
ten Jahr. Unter dem Motto „ BAUEN“ ( steht für BAU & ENergie) möchten wir die Bevölkerung umfassend infor-
mieren, mit dem Ziel dadurch Arbeitsplätze zu sichern. Mit dieser Veranstaltung werden wieder viele Hände 
gebraucht. 
Leider sind  im vergangenen Vereinsjahr viele langjährige und sehr aktive Mitglieder verstorben. Sie haben 
große Lücken in ihren Familien und Betrieben hinterlassen. Auch der Handwerkerverein verliert hierbei tragen-
de Persönlichkeiten, sie waren Aushängeschilder für den Verein.   
Ich bitte unsere Vereinsmitglieder mitzuhelfen um junge neue Mitglieder zu werben. Der Verein braucht junge  
aktive  Handwerker, um die zukünftigen Aktivitäten bewältigen zu können. 
Ich bitte alle Mitglieder sich wieder aktiv am Vereinsleben zu beteiligen und den Handwerkerverein nach außen 
positiv darstellen, nur so können Erfolge wiederholt werden um unserem sehr gutem Image in Viechtach ge-
recht werden. 
 
Für die großartige Unterstützung im laufenden Vereinsjahr, möchte ich mich an dieser Stelle bei allen Mitglie-
dern, insbesondere  bei meiner Vorstandschaft und dem Vereinsausschuss bedanken. 
 
Mein Dank gilt auch allen Inserenten in dieser Zeitung. Bitte schenken Sie unseren Werbepartnern die gebüh-
rende Aufmerksamkeit. 
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Beweise mit Deinem Kommen  
die Verbundenheit zum Verein!!! 

Die Vorstandschaft des Handwerkervereins Viechtach lädt alle seine 
Mitglieder recht herzlich zur 
 
 

Generalversammlung 
 
 

am Sonntag, den 12. Januar 2003 im Gasthaus Peter Trellinger ein. 
Beginn der Veranstaltung: 1700 Uhr 
 
 
Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Protokoll der letzten Jahreshauptversammlung 
3. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
4. Kassen- und Revisionsbericht 
5. Ehrungen 
6. Entlastung der gesamten Vorstandschaft 
7. Grußworte  
8. Neuwahlen der Vorstandschaft 
9. Neuwahlen des Vereinsausschusses 
10. Vorschau 2003 
11. Anträge 
12. Verschiedenes 

 
Die Vorstandschaft bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
 
Anträge sind mind. 10 Tage vor der Versammlung an den Vorsitzenden 
bzw. dessen Stellvertreter zu richten. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

liebe Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach! 
  
 
Mit einer neuen Zeitung „Blickpunkt Handwerk“ präsentiert sich der Handwerkerverein 
Viechtach mit vielen Informationen und Berichten zu aktuellen Themen. Gleichzeitig ist 
auch diese Ausgabe eine Rückschau über die Aktivitäten des Vereins im Jahr 2002. 
Wiederum dürfen wir feststellen, dass der Verein geprägt wird durch das emsige Wirken 
seiner Mitglieder, denen ich meinen Dank für das Engagement aussprechen darf. 
Jeder Verein, auch der Handwerkerverein ist auf die aktive Mithilfe seiner Mitglieder angewiesen. Es freut mich 
festzustellen, dass die Kameradschaft unter den Mitgliedern einen hohen Stellenwert im Vereinsgeschehen ein-
nimmt und daraus sich auch die vielen Aktionen und Unternehmungen des Vereins entwickeln. 
Mein Dank gilt nicht nur den Mitgliedern sondern auch der Vorstandschaft unter der Leitung von Alois Pinzl 
sen., der ich meine Anerkennung ausspreche. 
Mit neuen Aktionen wollen die Handwerker das Jahr 2003 bereichern. Für die Stadt Viechtach ist gerade dieses 
Jahr 2003 ein historisches Jahr, dürfen wir doch alle die Stadterhebung feiern. Vor 50 Jahren wurde an Viech-
tach die Bezeichnung Stadt vergeben. Dieses Ereignis ist nicht nur für Historiker von großer Bedeutung, son-
dern auch für die Entwicklung unserer Heimat. 
Die Bezeichnung Stadt Viechtach hat uns in den letzten 50 Jahren sicherlich manche Tür geöffnet und die wirt-
schaftliche Entwicklung und Bedeutung unserer Stadt erheblich gefördert. Diese Aussage trifft auch für das 
Handwerk zu. 
Umso erfreulicher ist es wenn sich der Handwerkerverein im Jahr 2003 an den Feierlichkeiten mit der Gewer-
beschau „BAUEN“ zur Präsentation des Viechtacher Handwerkes beteiligt. 
Gemeinsam mit den Organisatoren hoffe ich, dass sich viele Handwerksbetriebe daran beteiligen um wieder 
einmal zu präsentieren, welche große Leistungsvielfalt und Qualität das Handwerk in unserer Stadt und Region 
einnimmt. 
Die Ausstellung wird gewiss von der Bevölkerung mit großem Interesse aufgenommen und honoriert, wissen 
wir doch, dass mit der Veranstaltung auch eine gesellschaftliche Attraktion, ein „Oktoberfest“, durchgeführt 
werden soll.  
Zusammen mit der Vorstandschaft des Handwerkervereins freue ich mich schon heute, die sicherlich zahlrei-
chen Gäste begrüßen zu dürfen. 
Für die Handwerksbetriebe in unserer Stadt ist diese Veranstaltung sicherlich eine gute Gelegenheit auf sich 
aufmerksam zu machen – denn permanente Werbung ist wichtig, um nicht in Vergessenheit zu geraten – auch 
wenn man der beste Handwerker ist. 
In diesem Zusammenhang möchte ich nochmals alle Handwerksbetriebe in dieser Stadt aufrufen sich mit dem 
Thema Internet und der Werbung in diesem Medium zu beschäftigen. 
Die Stadt Viechtach hat hier eine herausragende Möglichkeit geschaffen, wie sich alle ortsansässigen Hand-
werksbetriebe kostenlos präsentieren können – bitte nutzen sie diese Möglichkeit im eigenen Interesse. Allein 
im November 2002 haben 49.000 Besucher die Seiten des Viechtacher Internetauftritts unter der Adresse 
www.viechtach.de besucht. 
49.000 Besucher die auch ihre Werbung sehen hätten können, wäre sie vorhanden gewesen. 
Deshalb meine Bitte, machen sie mit – für Rückfragen steht ihnen gerne unser Mitarbeiter, Herr Voitl, zur Ver-
fügung. 
Ich würde mich freuen, mit Ihnen auch im Jahr 2003 für das Wohl des Handwerkes in Viechtach und des 
Handwerkervereins tätig zu werden. 
 
Mit den Grüßen der Verbundenheit zum Handwerk und seinen Mitgliedern 
 
 
Georg Bruckner  
1. Bürgermeister 
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Liebe Handwerks-Kolleginnen und Kollegen, 
 
 
gerne schreibe ich ein Geleitwort für den „Blickpunkt Viechtacher Handwerk“. 
Auch dieses Mal belegt diese Jahreszeitung: Der Handwerkerverein Viechtach 
prägt das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben der Stadt entscheidend 
mit. Er ist ein Stück Viechtach. 
 
In unseren Handwerksbetrieben wird Qualität ganz groß geschrieben. Darauf können sich die Kun-
den verlassen – und darauf können auch die Handwerker stolz sein. Übrigens: Qualität heißt, dass 
nicht die Ware, sondern der Kunde zurück kommt. Mit ihrem unermüdlichen Engagement haben Mit-
glieder und Vorstand das Ihre dazu beigetragen, dass der Handwerkerverein Viechtach 2002 auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken kann. Dafür gebührt Ihnen ein herzliches „Vergelt’s Gott!“. 
 
Ich bin mir sicher, dass auch im nächsten Jahr von diesem Verein wieder viele entscheidende Impul-
se für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt und der Region ausgehen werden. Doch dazu bedarf 
es richtiger Rahmenbedingungen in der Wirtschaftspolitik. Die Bundesregierung ist hier auf dem fal-
schen Weg. 40.000 Insolvenzen allein in 2002 sind eine traurige Rekordmarke für die Bundesrepublik 
Deutschland. Dass sich auch das ostbayerische Handwerk nun schon seit Jahren in einer konjunktu-
rellen Schwächephase befindet, ist verfehlter rot/grüner Politik in Berlin zuzuschreiben. Angesichts 
der politischen Weichenstellungen in den vergangenen Wochen dürfte sich das Geschäftsklima nun 
nochmals deutlich verschlechtern. 
 
Jeder Handwerker weiß: Die Erhöhung von Steuern, Abgaben und Sozialbeiträge ist Gift für die Wirt-
schaft. Notreparaturen am System, wie etwa bei Rente und Gesundheit, sind keine Lösung des Prob-
lems – sondern sie sind ein Teil des Problems. Die Frage lautet deshalb: Wie kommen wir aus dieser 
Abwärtsspirale heraus? Hier liegen die Handwerker goldrichtig, wenn sie Mut zu nachhaltigen Refor-
men einfordern – bei Steuern, Rente, Gesundheit und auf dem Arbeitsmarkt. 
 
Für diese Forderungen hat Bundeskanzler Schröder die Handwerker als „Kettenhunde der Oppositi-
on“ bezeichnet. So geht es nun wirklich nicht. Die Bundesregierung muss wieder auf das Handwerk 
zugehen. Über drei Millionen mittelständische Unternehmen in Deutschland dürfen nicht weiterhin so 
massiv von der Politik benachteiligt werden. Der Abbau der Arbeitslosigkeit kann nur gemeinsam mit 
dem Handwerk gelingen. Dabei gilt: Leistung muss sich wieder lohnen. 
 
Das seit Jahrhunderten in Ostbayern fest verwurzelte Handwerk ist ein Markenzeichen unserer Hei-
mat. In keinem anderen Teil des Bundesgebietes ist der Mittelstand ausgeprägter als bei uns. Für 
unsere Region ist der Beitrag, den das Handwerk in wirtschaftlicher schwieriger Situation zur Siche-
rung von Beschäftigung und Ausbildungsplätzen leistet, unverzichtbar. Hier hat sich der Handwerker-
verein Viechtach für das Jahr 2003 viel vorgenommen. Dabei wünsche ich ihm viel Erfolg, gute Ge-
schäfte und zufriedene Kunden. 

 
 
 
 
 

Ernst Hinsken MdB 
1. Stellvertretender Vorsitzender der CDU/CSU-Mittelstandsabgeordneten im Deutschen Bundestag 
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 von Alois Pinzl jun. 
 
  

Das Handwerk hat goldenen Boden – dieses Sprichwort gilt angesichts der konjunkturellen Lage nur mehr 
bedingt. Die Vorgaben der Bundesregierung machen dem Handwerk das Leben schwer. 
 
Das Handwerk ist eine nicht wegzudenkende Größe in Bayerns Wirtschaft: In den 161 000 bayerischen 
Handwerksbetrieben sind rund 950 000 Frauen und Männer beschäftigt. Allein in den ersten neuen Mona-
ten erreichten sie rund 63 Milliarden Euro Umsatz, für das Gesamtjahr werden 88 Milliarden erwartet. 
Doch ein Blick auf das Vorjahr lässt die Alarmglocken läuten: Die verheerende Lage hat das Handwerk 
voll erfasst.  
 
„Die Stimmung ist ziemlich mies“, sagt Heinrich Traublinger, Präsident des Bayerischen Handwerkstages, 
ganz offen. Der aktuelle Geschäftsklimaindex belegt das: Er erreicht in diesem Herbst, für den Bundes-
kanzler Gerhard Schröder noch einen Aufschwung prophezeit hatte, den absoluten Tiefstand seit über 20 
Jahren. Die Beschäftigungszahlen sind im Vergleich zum Vorjahr im Freistaat um 6,5 % zurückgegangen, 
bundesweit sind binnen Jahresfrist 300 000 Stellen abgebaut worden. Geringer fallen auch die Investitio-
nen aus: Sie sanken binnen Jahresrist um 10 %. Jeder zweite bayerische Betrieb stuft seine aktuelle Auf-
tragslage als unbefriedigend ein. 
 
Die pessimistische Erwartungen versteht Traublinger: „Die politischen Rahmenbedingungen geben zu po-
sitiveren Erwartungen weiß Gott keinen Anlass.“ Die höheren Abgabelast verbunden mit der Angst vor ei-
nem Arbeitsplatzverlust führt zu einer massiven Kauf- und Investitionszurückhaltung die das Handwerk 
besonders trifft.  Umso schlimmer sieht Traublinger die im rot-grünen Koalitionsvertrag vereinbarten Wei-
chenstellungen. Mit mehr Staat und einer Verteuerung des Faktors Arbeit würde er „deutlich in die falsche 
Richtung“ weisen. 
 
Allein die Steuerpläne bringen Mehrbelastungen in Höhe von 32 Milliarden Euro. Eichels Maßnahmen wer-
den vor allem das Bau- und Ausbaugewerbe treffen. Bei den Kürzungen der Eigenheimzulage über die 
Beseitigung der degressiven Abschreibung bis zur Einführung einer Wertzuwachssteuer auf Immobilien: 
„Da fragt man sich“, so Traublinger, „wer da überhaupt noch bauen kann.“ 
 
Doch nicht allein beim Bau streckt Eichel seine gierige Hand aus: Die Mobilität der Handwerker wird mit 
der Erhöhung der Ökosteuer Anfang 2003 und zusätzlich mit der um 50 % höheren Besteuerung der Pri-
vatnutzung bei Dienstautos enorm eingeschränkt. Das produzierende Gewerbe schröpft Rot-Grün mit der 
Anhebung des Steuersatzes auf Erdgas und vor allem mit dem Abbau der Ermäßigung bei der Stromsteu-
er. 
 
Damit nicht genug: Schröders „großer Wurf“, die Hartz-Vorschläge, enthalten bittere Pillen für das Hand-
werk. „Die Beschränkung der Minijobs auf haushaltsnahe Tätigkeiten fördert nur die Bürokratie“, so Elmar 
Forster, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer für Mittelfranken. Das Handwerk bräuchte Niedrig-
lohnjobs in allen Bereichen, vor allem aber im Saisongeschäft. Noch kritischer sei die staatlich geförderte 
Ich-AG zu bewerten: „Da müssen Handwerker mit einem Steuersatz von 25 % mit den 10 % der Ich-AGs 
konkurrieren.“ Absurd sei zudem, dass erst kürzlich noch eine Hexenjagd auf Scheinselbständigkeit ge-
macht wurde, das Gespenst in Form der Ich-AG jetzt sogar vom Staat gefördert zurückkehrt.  
 
Bleibt abzuwarten wann es endlich zur besagten Entlastung des Mittelstand und damit dem Handwerk 
kommt. 
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Stempel 
 
  
  
  
  
 Bitte an: 
 
 Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
Handwerkerverein Viechtach e. V. 
Dr.-Winterling.-Str. 16 
94234 Viechtach 
 
  
  
  
Firma _________________________ nimmt verbindlich an der BAUEN (Gewerbeschau für BAU 
und Energie) in Viechtach am 03. – 05. Oktober 2003 teil. 
 
 

Ansprechpartner: ________________________, Telefon _______________ 
 
  
  
Wir benötigen _____ m² =        x           m Freifläche zu 15,00 EUR/je m² 
 
Wir benötigen _____ m² =         x   4      m Zeltfläche zu 20,00 EUR/je m² 
(Bitte haben Sie Verständnis, dass die Tiefe der Ausstellungsfläche auf 4 m festgesetzt ist) 
 
  
  

 Wir benötigen außerdem:      Ja/Nein 

Wasseranschluss, kalt      _____ 
  

Stromanschluss (230 V)   _____ 
  
 __________________ 
         
 __________________ 
 
  
  
Wir werden uns etwa acht Wochen vor der Gewerbeschau nochmals mit Ihnen in Ver-
bindung setzen. 
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 von Alois Pinzl jun. 

 
  
Für jeden Energiesparer und besonders für moderne, energiebewusste Bauherren war bereits die 1. 
Ökologische-Gewerbeschau des Handwerks 2001 ein Info-Treffpunkt. Bereits zwei Jahre später wird 
es im kommenden Jahr zu einer Neuauflage einer Gewerbeschau kommen. Diesmal hat das Ausstel-
lungsteam um 1. Vorsitzenden Alois Pinzl das Motto „BAUEN“ (Bau + Energie) gewählt. 
 
Ganzheitlich Bauen ist heute nicht mehr nur ein Schlagwort, sondern wird immer häufiger zum 
Standartkonzept für Häuslebauer. Denn mittlerweile weiß man, dass zum Wohlfühlen in den eigenen 
vier Wänden mehr gehört, als nur „irgendwie“ ein Haus aufstellen. Ganzheitlich, das hat sich auch 
der Handwerkerverein Viechtach zur Aufgabe gemacht und zwar in Sachen Information im und um`s 
Bauen und Renovieren.  
 
Vom 03. - 05. Oktober 2003 werden den Ausstellern über 2000 m² Ausstellungsfläche zur Verfügung 
stehen, die sich auf Freifläche und Zeltfläche erstrecken wird. Für kleine Besucher der Gewerbeschau 
wird in einer Spiel- und Malecke für Kurzweil gesorgt werden. 
 
Der Verein hat bereits namhafte Firmen zu den einzelnen Branchen einladend angeschrieben. Außer-
dem werden die Besucher die Möglichkeit haben, sich über Fördermöglichkeiten und Effizienz zu in-
formieren. Wir haben alle Hersteller gebeten, die in Viechtach ansässigen Firmen in ihre Ausstellung 
mit einzubinden. Interessenten, die an der Schau teilnehmen möchten, können selbstverständlich die 
nebenseitige Anmeldung an uns senden oder sich unverbindlich mit uns in Verbindung setzen.  Wir 
bitten Sie ggf. die Anmeldung uns bis spätestens 31. Januar 2003 zu kommen zu lassen, damit wir 
unsere Vorbereitungsplanung abschließen können. 
 
Parallel zur Gewerbeschau „BAUEN“ findet in der Stadthalle Viechtach erstmals ein Oktoberfest statt. 
Wir denken, dass sich in Viechtach neben dem Volksfest und dem Bürgerfest ein weiteres großes 
Abschlussfest etablieren könnte. 
 
Der Verein bittet seine Mitglieder vorab um Unterstützung der Durchführung der beiden Veranstal-
tungen und dessen Vorbereitung. Wir sind zuversichtlich, dass mit dem Tun der Mitglieder des Hand-
werkverein Viechtach das Erreichen von Zielen wiederholt werden kann und zukunftsorientierte Auf-
gaben gelingen werden.  
 
Der Handwerkerverein will mit der Gewerbeschau „BAUEN“ und dem angeschlossenen Oktoberfest 
innovative Akzente setzen: 
 
  
 für ganzheitliche Information 
 für Tipps beim Bauen und Renovieren 
 für mehr Energieeinsparung 
 für verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien und Energietechnologien 
 für Emissionsminderung und Ressourcenschonung 
 für Arbeitsplatzbeschaffung und Erhaltung 
 für das gesellschaftliche Miteinander 
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Terminvorankündigungen 2003: 
 
 

Fronleichnam   19. Juni 
Volksfesteinzug   9. August  
Gewerbeschau „BAUEN“ 
mit Oktoberfest  2.-5. Oktober 
Preisschafkopfen  24. Oktober  
Jahrtag    26. Oktober  
Volkstrauertag   16. November 
 
 
 
 

 

Weitere Termine: 
 

Jahreshauptversammlung 2004 11. Januar 04 
 
Informationsfahrten: 
Handwerksmesse München  15. März 2003 
Betriebsbesichtigung (Lederfabrik) Mai/Juni 
 
Vereinsausflüge: 
Zeitpunkt und Ort wird noch bekannt gegeben. 
 
September/Oktober Musicalfahrt nach Wien 

 

 Planung 
 Entwurf 
 Fertigung 

Wir führen sämtliche  
Schreinerarbeiten  

aus und übernehmen den kompletten  
Innenausbau  

für Hotels und Gaststätten. 
 

www.enkue.de 
 

Josef Aichinger 
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Gesellschaftstage 2003 in der Regel am 1. Donnerstag im Monat. 
 
 
Bitte beachten: Zusätzliche Gesellschaftstage sind mit * gekennzeichnet. 
 
 02. Januar   Drevelis (ehem. Dischinger)   Viechtach 
 *23. Januar   Griesbeck Tommy    Viechtach 
 06. Februar   Kilger Josef      Rechertsried 
 *27. Februar  Landhotel Miethanner   Höllenstein  
 Es besteht Mitfahrgelegenheit, Abfahrt 19:00 Uhr am Stadtplatz 
 06. März   Gasthof „Iglhaut“    Viechtach 
 03. April   „Müller Erika“     Pirka 
 *30. April   Gasthaus „Sonnenblick“ (Mi) Schlatzendorf 
 *22. Mai   Gasthaus „Peter Erich“   Pirka 
 05. Juni    Fischl        Stoaberg  
 19. Juni  10:00 Uhr Cafe Hinkofer, nach Fronleichnamsprozession 
 03. Juli    Teso Pizzeria     Viechtach 
 * August   Peter Trellinger „Volksfest, Tag d. Vereine“ 
 04. September  Daffner Landhotel    Schnitzmühle 
 *09. Oktober  Hotel Schmaus     Viechtach 
 06. November  Greinerbräu      Viechtach 
 04. Dezember  Schützenhaus     Viechtach 
 
Beginn in der Regel jeweils ab 18:00 Uhr 

Gesellschaftstage 

Gesellschaftstag beim 
„ T ag der Vereine “  

… keiner kam zu kurz. 
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Arbeitskreis Handwerk 
 
Ein vorberatendes Gremium zur Vorbereitung der 
Vollversammlung der Handwerkskammer Nieder-
bayern/Oberpfalz. 
 
Alois Pinzl jun. Mit den beiden Vizepräsidenten 
der Handwerkskammer Konrad Treitlinger und 
Franz Greipl. 

 
  

Von Alois Pinzl jun. 
  

Mit mehr als 120 Ausbildungsberufen bietet das Handwerk eine breite Palette beruflicher 
Möglichkeiten, die es den jungen Menschen – Jungen wie Mädchen – leicht machen sollte, 
einen ihren individuellen Wünschen und Vorstellungen entsprechenden Beruf  zu finden. Im 
Handwerk kann man sich mit seiner eigenen Arbeit identifizieren und seine Leistung im End-
produkt wieder erkennen. Selbstverwirklichung ist im Handwerk kein Fremdwort, Phantasie 
und Kreativität können sich hier voll entfalten. 
 
Die persönliche Leistung des Einzelnen steht beim Handwerk im Vordergrund. Die Stärke 
des Handwerks liegt in der Qualität und Individualität seiner Produkte und Leistungen. Ge-
fragt sind nicht die bequeme Standartlösung und das nüchterne Massenprodukt, sondern in-
dividuelle Problemlösungen. Durch eine qualifizierte Berufsaubildung im dualen System, um 
das uns die Welt beneidet, werden die notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt. 
Der junge Mensch wird von Anfang an in den betrieblichen Alltag und die Berufspraxis integ-
riert. Durch die Gesellen- und Meisterprüfung eröffnet sich schließlich auch die Chance, sich 
selbständig zu machen und auf eigenen Füßen zu stehen. 
 
Der Handwerksberuf ist keine Einbahnstraße. Es gibt im Handwerk vielfältige Möglichkeiten 
der beruflichen Fort- und Weiterbildung, die auch den Schritt in weiterführende Bildungs-
gänge bis hin zur Universität ermöglichen. Der Arbeitskreis Handwerk der Handwerkskam-
mer Niederbayern/Oberpfalz setzt sich für eine Gleichwertigkeit der Bildungsgänge ein und 
hat deshalb auch die Übergangsmöglichkeiten erheblich verbessert. 
 
Wir können unsere Jugend nur ermuntern, den Schritt in einen handwerklichen Beruf zu wa-
gen. Wir sprechen dabei auch unsere ausländischen Mitbürger an. Gut neun Prozent auslän-
dische Lehrlinge sind derzeit im Handwerk tätig, ein erfreuliches Zeichen der hohen Integra-
tionskraft der Handwerks. 
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ViechtachViechtach  
Tel.: 0 99 42 / 83 06 — Fax: 0 99 42 / 67 08 
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GEBURTSTAGE 2002 
 

 
28. Januar  Baumgartner Ferdl   70 Jahre 
15. Februar  Probst Alfons   70 Jahre 
26. Februar  Pelz Franziska   80 Jahre 
17. März  Muhr Rudolf   70 Jahre 
08. April  Greindl Otto    70 Jahre 
02. Mai   Wenning Heinrich  80 Jahre 
17. Mai   Liebl Josef    75 Jahre 
19. Mai   Schürzinger Emmeran  70 Jahre 
23. Mai   Sterr Rudolf    80 Jahre 
30. Mai   Engl Josef    70 Jahre 
08. August  Konetschny Oskar  70 Jahre 
26. August  Baur Josef    75 Jahre 
23. September Ebner Anton    75 Jahre 
20. November Traimer Karl    80 Jahre 

Der Handwerkerverein gratuliert  
seinem Ehrenmitglied bei der  

Geburtstagsfeier in Rechertsried. 

 
Der langjährige Kassier 
und Vereinsdiener Em-

meran Schürzinger 
 

Ein rüstiger 70‘er 
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Arbeitszimmer 
 
Aufwendungen für ein „außerhäusliches Arbeitszimmer“ sind nicht als Werbungskosten abzugsfähig, 
wenn sich in dem Zimmer ein Bett befindet (Finanzgericht München, 1 K 1209/00). Dann geht das 
Finanzamt von einer Zweitwohnung aus, die gegebenenfalls als „doppelte Haushaltsführung“ aner-
kannt werden kann. 
 
Kindergeld 
 
Fahrten zur Berufsschule zählen bei Auszubildenden als Dienstreisen (Finanzgericht München, 12 K 
43/02). Jeder gefahrene Kilometer kann mit 0,30 Euro angesetzt werden. Wenn die Schule länger als 
acht Stunden dauert, gilt eine Verpflegungspauschale von 6 Euro pro Tag. 
 
Angehörigen-Verträge 
 
Zu hoch sollten Unternehmer das Gehalt des Ehepartners nicht ansetzen. Falls das Finanzamt es nicht 
akzeptiert und den Betriebsausgabenabzug streicht, muss die Krankenkasse zu viel bezahlte Beiträge 
aber nicht zurückzahlen (Bundessozialgericht, B 12 KR 13/01). 
 
Bestattungskosten 
 
10 300 Euro für Bestattungskosten mindern als Nachlassverbindlichkeiten pauschal die Bemessungs-
grundlage für die Erbschaftssteuer (§ 10 Abs. 5 Nr. 3 ErbStG). 
 
Diebstahl 
 
Entwenden Einbrecher aus einer privaten Wohnung Geld, das für den Betrieb bestimmt war, kann der 
Verlust in voller Höhe als Betriebsausgabe abgesetzt werden (BFH, X R 65/98). Der Unternehmer 
muss aber darlegen können, wofür der Betrag verwendet werden sollte. 
 
Familienangehörige 
 
Lässt sich ein Firmeninhaber von Familienangehörigen helfen, so muss das Finanzamt die Löhne als 
Betriebsausgaben anerkennen, auch wenn kein schriftlicher Arbeitsvertrag geschlossen und die Ar-
beitszeit lediglich mit Stundenzettel nachgewiesen wurde (Bundesfinanzhof, IV B 71/00). 
 
Dienstwagen 
 
Für Privatnutzung von Dienstwagen und anderen geldwerten Extras werden nicht nur Lohnsteuer, 
sondern auch Sozialabgaben fällig (Bundessozialgericht, B 12 KR 12/01 R und 6/01 R). 
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Immer freitags treffen sich die  
Handwerker auf dem Radweg um in die 

Pedale zu treten. 

 
 

Bei der Vatertagswanderung ging‘s  
übers Gröllerhaus zum Höllensteinsee 

Die Handwerker waren auf der Handwerker 
Kundgebung in Regen. 
 
Redner: Karl Hilkinger 

Gasthaus „Zum Peter“ 
 

94234 Viechtach – Bahnhofsplatz 2 – Tel.: 0 99 42 / 14 51 
 

Bei gemütlicher Atmosphäre wird in unserem Restaurant  
gutbürgerlicher Mittags– und Abendtisch geboten. 

 
Für Anlässe wie Betriebs-, Vereins– und Familienfeiern stehen unsere Räumlichkeiten  

ebenfalls bereit. 
 

Auf  Ihren Besuch freut sich:  
Familie Peter Trellinger mit Belegschaft 
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Oh Sohle mio … 
Wenn die Zeit für Schuhe „abgelaufen“ scheint, steht entweder eine neue 
Mode an, oder den Schuhen sind die Strapazen von meilenweitem Gehen 
anzusehen. In jedem Fall ist der Schuhmacher die richtige Adresse, damit 
Schuhwerk „auf dem Laufenden“ bleibt. 

Die Werkzeuge des Schusters sind 60 Jahre 
und älter.  

Hier eine „Schuhpresse“. 

 
Der „Holzer-Stil“ Gust 
 
- 73 Jahre 
- Lehrzeit 1943-1946 beim Blüml 

Georg 

 
Schuhe, Taschen, Gürtel  

und Halfter  
repariert August 

Holzfurtner primär, erklärte 
der Schuster den 

Vereinsvorständen bei einer 
Betriebsbesichtigung. 

Das Handwerkszeug 
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Vereinsausflug 

 

Unterwegs waren die Handwerker 
wieder viel: 

Z. B. im Musical „König der Löwen“ 

- Busreisen mit modernsten Reise-Luxusbussen 
- Gruppenausflüge mit Bustransfers zum Flughafen 

- Vereinsausflüge, Klassenfahrten, u. v. m. 
- Flugreisen weltweit, pauschal oder mit Linie 
- Ferienwohnungen und Hotelreservierungen 

- Eintrittskarten für viele Veranstaltungen 
- Reiseversicherungen 

- Mietwagen 
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Vorzüglich organisiert der Ver-
einsausflug 2002 in Nördlingen und 
Weltenburg von Klaus Zinnöcker 
und seiner Gattin. 

Die Handwerker auf der 54. 
IHM in München, anschließend 

im Augustiner-Keller.  
 

Alle Fahrten waren ausgebucht. 
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Die Kids waren richtig interes-siert. 
 
 
Im Wald 

Auf dem Sägewerk 

Erstmals beteiligte sich der Verein am Ferienprogramm der Stadt Viechtach 

oder 

Bei der Preisverteilung 
 

Vorstand Alois Pinzl,  
Spielleiter und Organisator 

Alois Pinzl jun.,  
Sieger Eduard Gruber  

und Bürgermeister  
Georg Bruckner 
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Name Datum 

Erich  
Baur 

19. Februar 2002 

Wilhelm  
Fischl 

07. März 2002 

Liselotte  
Fendl 

15 März 2002 

Hermann  
Haas 

22. April 2002 

Josef  
Althammer 

13. Juni 2002 

Helmut 
Lobmeier 

28. September 2002 

Georg 
Dürr 

25. Oktober 2002 

Martin Schröter 16. November 2002 

 

“O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe.” 
Im Jahr 2002 verstorbene Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach: 

Auch wenn der Tot eine Schranke setzt, wird ihr Wirken doch die 
Vergänglichkeit der Zeit überdauern. 
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 § 1 des Handwerkerverein Viechtach e. V.  
 

 von Alois Pinzl jun. 
  

  
Das Handwerk als personalintensiver Wirtschaftsbereich ist auf hervorragend qualifizierte Unterneh-
mer, Führungskräfte und Mitarbeiter angewiesen. Die fortschreitende Globalisierung des Wirtschafts-
lebens und der schnelle technologische Wandel prägen unser Leben und verändern Herstellungsver-
fahren sowie natürlich auch die Arbeitsplätze. Deshalb erhält Fortbildung eine immer größere Bedeu-
tung. Nur durch Fortbildung kann das Handwerk mit der technischen und gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung Schritt halten. Nicht umsonst mahnte Bundespräsident Roman Herzog, dass die Bildung 
zum „Mega-Thema“ unserer Gesellschaft werden müsse. Lebenslanges Lernen garantiert dem Einzel-
nen die bestmöglichen Chancen und dem Wirtschaftsstandort Deutschland eine sichere und perspek-
tivreiche Zukunft. Gerade auch für das Handwerk gilt deshalb, dass das Schlagwort von der 
„Informations- und Wissensgesellschaft“ so konsequent wie möglich umgesetzt wird. Grundsätzlich 
ist Fortbildung deshalb unter drei Aspekten zu betrachten: 
 
  
  

 aus der Sicht des Betriebes bringt sie Wettbewerbsvorteile, stärkt die Zusammenarbeit im Un-
ternehmen und fördert langjährige Mietarbeiterbindung; 

  

 aus der Sicht der Arbeitnehmers macht sie ihn auf Grund seiner zusätzliche erworbenen Quali-
fikation für Betrieb bzw. Arbeitsmarkt interessanter. So wird auf Dauer sein Arbeitsplatz siche-
rer. Über den Beruf haus formt Fortbildung den Einzelnen und trägt zu seiner Persönlichkeits-
entfaltung und Selbstverwirklichung bei; 

 

 aus der Sicht der Gesellschaft habt Fortbildung das Gesamtniveau der beruflichen Qualifikation 
und steigert so die Wettbewerbsfähigkeit der gesamten Volkswirtschaft. Ferner werden der Ar-
beitsmarkt entlastet, der soziale Frieden gesichert sowie Forschung und Entwicklung gefördert. 

 
  

Fortbildung hängt ab von der Fähigkeit und Bereitschaft, sich fortzubilden. Die Fähigkeiten sind zwar 
nicht unbegrenzt, können aber durch Ausbildung grundsätzlich erweitert werden. Eine qualifizierte 
Ausbildung macht also Fortbildung überhaupt erst möglich. Doch auch die persönlichen Anlagen ei-
nes jeden Menschen spielen eine wesentliche Rolle – nicht jeder hat die gleichen Talente. 
 
Die Bereitschaft, sich fortzubilden, ist der zweite wichtige Faktor. Fortbildung ist in aller Regel freiwil-
lig und nicht zu erzwingen; sie kann lediglich angeboten werden, aufnehmen muss sie der Interes-
sent selbst. Dies wird er jedoch nur tun, wenn er sich einen Nutzen davon verspricht, sei es für die 
berufliche Tätigkeit und Karriere, sei es für seine private Selbstverwirklichung. Ein Motor für die Moti-
vation muss also vorhanden sein. 



 Seite 30 Blickpunkt Handwerk 



 Seite 31 Blickpunkt Handwerk 

 Hinweise zu Betriebserkundungen und Betriebspraktika 
 

 von Alois Pinzl jun. 
 

Erkundung eines Handwerksbetriebes 
Im Rahmen des Unterrichts sollen Schüler – vorzugsweise in der 7., 8. und 9. Jahrgangsstufe – ver-
stärkt an die Arbeits- und Wirtschaftswelt herangeführt werden. Erste fundierte Einblicke in unter-
schiedliche Arbeitsplätzen in der jeweiligen Region können auch als Grundlage für einen späteren 
Praktikumsplatz dienen. Unentschlossene können Tests zur Berufsfindung im Internet unter 
www.handwerksberufe.de oder bei Arbeitsamt im BIZ machen. 
 
Betriebspraktikum 
Zweimal eine Woche oder einmal zwei Wochen Betriebspraktikum sind in der Hauptschule im Lehr-
plan während der Schulzeit Pflicht. Auch Schüler von Realschulen und Gymnasien suchen immer 
häufiger nach Praktikumsmöglichkeiten. Diese sind jedoch nicht im Lehrplan vorgeschrieben. Auch 
können Praktika außerhalb der Schulzeit absolviert werden. Achten Sie jedoch auf die Versicherung 
und den Jugendarbeitsschutz. Die Praktika sollten sinnvoll und planmäßig genutzt werden. Für den 
Schüler bietet es die Möglichkeit seine Eignung und seine Fertigkeiten zu überprüfen und für den Be-
trieb kristallisiert sich vielleicht ein geeigneter, zukünftiger, interessierter Lehrling heraus. 
Da das Handwerk zum größten Teil seinen Nachwuchs aus den Hauptschulen und Realschulen be-
kommt, begrüßen wir es, dass Theorie und Praxis im Fach Arbeitslehre oder Wirtschaft so eng mit-
einander verzahnt sind. 
In den Praktika soll dem Schüler alltäglich und realistisch die Situation im Arbeitsleben gezeigt wer-
den. Es nützt keinem der Beteiligten, ein Scheinbild des Handwerks zu vermitteln oder zu erleben. 
Es ist wichtig, sich rechtzeitig mit Eltern, Lehrkräften oder Bekannten nach Praktikumsplätzen zu er-
kundigen. Der Handwerkerverein Viechtach e. V. hilft gerne bei der Suche. 
 
Versicherungsrechtliche Fragen 
Bei schulischen Erkundungen und Praktika besteht Unfallversicherungsschutz durch den Gemeinde-
unfallversicherungsverband (GUV). Eine Privathaftpflichtversicherung ist dann zu empfehlen, wenn 
keine schulische Haftpflichtversicherung vorliegt. 
Bei nichtschulischen Praktika ist zusätzlich die Berufsgenossenschaft zu informieren, sowie der Versi-
cherungsschutz bei der Krankenkasse von den Eltern bestätigen zu lassen. Wir empfehlen eine Be-
triebshaftpflicht für Mitarbeiter abzuschließen (Schüler, Auszubildende, Fachkräfte). 
 
Jugendarbeitsschutzbestimmungen 
Schüler, die über 15 Jahre alt sind und die noch der 9-jährigen Schulpflicht unterliegen, dürfen in 
den Schulferien für maximal vier Wochen im Kalenderjahr arbeiten. 
Die Dauer der Arbeitszeit darf wöchentlich nicht mehr als 40 Stunden und arbeitstäglich nicht mehr 
als achteinhalb Stunden betragen. Die Verantwortung der Arbeitgebers, insbesondere die vorherige 
Unterweisung über mögliche Unfall- und Gesundheitsgefahren, ist aber besonders gefordert. 
Eine Beschäftigung von Kindern über 13 Jahren – gleichgültig ob innerhalb oder außerhalb der Fe-
rien – ist nur nach der Kinderarbeitsschutzverordnung zum Jugendarbeitsschutzgesetz für maximal 
zwei Stunden werktäglich erlaubt. 
Die Tätigkeit beschränkt sich auf die Zeit zwischen 8.°° und 18.°° Uhr. 

Informationen: www.handwerkerverein-viechtach.de 
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Ihr starker Partner 
Für: 

Haushaltswaren 
Geschenkartikel 
Glas-Porzellan 
 TV — Hifi 
 Elektro-Kleingeräte 
Guter Kundendienst 
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Der  
Handwerkerverein 
bedankt sich für 

die positive  
Berichterstattung 
bei der PNP im 
Jahre 2002 und 
hofft weiterhin 

auf gute  
Zusammenarbeit.  
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Zitiert 

 
 

Die Kreishandwerkerschaft Regen zeichnet jährlich verdiente Handwerker aus. Diese Ehrungen 
werden alljährlich anläßlich der Handwerkerkundgebung im Rahmen des Pichelsteinerfestes in der 
letzten Juli-Woche vorgenommen. 
 
Anträge für nachstehende Ehrungen können Sie bei der Kreishandwerkerschaft Regen, Tel. 
09921/1804 oder Fay 09921/7334 anfordern. 
Bitte beachten Sie, dass die Einreichungsfrist bereits im April ist. 
 
 
 
 

 Goldener Meisterbrief 
 
 bei 35-jähriger ununterbrochener selbständiger Ausübung des Handwerks 
 (Meisterprüfung ist nicht Voraussetzung). 
 Den Brief erhalten also auch Ingeneure und Betriebsinhaber ohne Meisterprüfung. 
 Der Goldene Meisterbrief wird auch an Arbeitnehmer verliehen, die die Meister- 
 prüfung abgelegt haben und mindestens 35 Jahre in Handwerksbetrieben als Meister 
 tätig sind. 
 
 
 

 Ehrenblatt 
 
 a: Ausübung des Handwerks in der Familie seit ____________ 
 b. Ausübung des Handwerks sein ____________ 
 von mindestens 50 Jahren 
 Weitere Staffelung: 60, 70, 75, 80, 90, 100 Jahre oder mehr. 
 Das Ehrenblatt in „Gold“ erhalten Betriebe ab 100 Jahre 
 
 
 

 Ehrenurkunde für Arbeitnehmer mit Verdienstmedaille 
 
 Langjährige Mitarbeiter, Arbeitnehmer von Handwerksbetrieben, die ununterbrochen  
 dem gleichen Betrieb zugehörig sind. 
 
 25 und 30 Jahre Urkunde mit versilberter Verdienstmedaille 
 35, 40 und 45 Jahre Urkunde mit vergoldeter Verdienstmedaille 

 
 

> Nähere Auskünfte Tel. 09921/1804, Frau Birnböck 
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Christian Reiner 
 wird Kammersieger  

der Zweiradmechaniker. 

 
Malermeister  
Franz Baur  
wird zum  
Ehrenmitglied ernannt. 

Nußberger Str. 1, 94234 Viechtach 
Tel./Fax: 09942 / 90 29 32 

Funk 0171 / 366 29 32 
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Bitte an: 
Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
Dr.-Winterling-Str. 16 
94234 Viechtach 
Tel.: 0 99 42 / 26 64 
Fax: 0 99 42 / 80 14 57 

 

Aufnahmeantrag 
 

Herr/Frau __________________________, geboren am _____________ 
 
Wohnort ______________________, Str. ____________________, Nr.__ 
 
Telefon _________________, erklärt hiermit seinen Beitritt zum 
 
Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899; 
 
Erlernter Beruf _____________________________________________ 
 
derzeitig tätig als _____________________________________________ 
 

�selbständig, freiberuflich
�Arbeiter, Angestellter
�Beamter
�Auszubildender
 
 

Abbuchungsauftrag: 
 
Ich bin damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag in Höhe von € 13,00 ab 
_____________ von meinem Konto Nr.: ________________________ bei der 
___________________________, BLZ ___________________ abgebucht wird. 
Diese Erklärung gilt bis auf weiteres. Ein Widerruf wird schriftlich erfolgen. 
 
Ich beantrage die Aufnahme in den Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899 und 
erkenne die ausgehändigte Vereinssatzung an. 
 
 
Viechtach, den_________________   Unterschrift__________________ 
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Salon Scherzer 
Inh� Sieglinde 

Miethaner 

Karl-Heinz Pledl 
 

Frühlingsstr. 8 
94234 Viechtach 

Tel.: 09942/9431-0 
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 Der Handwerkerverein wünscht seinen 

Mitgliedern alles Gute und viel Glück für 
das Jahr 2003!!! 

 
 von Alois Pinzl jun. 

 
  

„Ein gutes und gesegnetes neues Jahr!“. So oder so ähnlich lautet der 
offizielle Neujahrsgruß, oder besser gesagt Silvestergruß, denn dieser 
Neujahrswunsch wird ja schon vor Eintritt des neuen Jahres 
ausgesprochen. Im privaten Umgang wünscht man sich „einen guten 
Rutsch“. Das Wort „Rutsch“ geht auf das mittelhochdeutsche Wort 
„Rosch“ zurück, was soviel wie Anfang bedeutet. Mit der heutigen 
Bedeutung des Wort „Rutsch“ hat es also ursprünglich nichts zu tun. 
Andere Quellen ordnen das Wort „Rosch“ dem Rotwelschen, einer 
Studentensprache, zu. 
 
Sind die ersten Sekunden des neuen Jahres angebrochen, so stößt man 
auf Silvesterfeiern, Silvesterpartys und Feten mit einem Glas Sekt oder 
Champagner an und sagt Prosit Neujahr“ oder kurz „Prost Neujahr“. 
Das Wort „Prosit“ ist lateinisch und bedeutet übersetzt: „Es möge 
gelingen“. Alle diese Neujahrswünsche drücken die Hoffnung aus, dass 
das neue Jahr dem Mitmenschen Glück bringen werde. 
 
Das Wort Glück hat zwei verschiedene Bedeutungsebenen. Es gibt das 
Glück im Sinne von günstigem Schicksal und das Glück im Sinne von 
Glücklich-Sein. So ist beispielsweise ein Lottogewinn ein glückliches 
Ereignis, ob man mit dem vielen Geld dann aber auch wirklich 
glücklich wird, ist eine andere Frage. Der Glückwunsch für das neue 
Jahr kann beides beinhalten, dass das Schicksal dem Mitmenschen hold 
sein möge bzw. dass er in jeder Lage glücklich und zufrieden beleiben 
möge. Neujahrswünsche beziehen sich in der Regel auf Gesundheit, 
Glück und Erfolg im Beruf, Glück in der Familie, Frieden in der 
Nachbarschaft und in der Welt usw. 

 
Wie war es mit unserem Glück im abgelaufenen Jahr bestellt. 
Terroranschläge, Kriege, Flutkatastrophen oder schwere 
Schicksalsschläge haben wir meistens nur über Medien transportiert 
bekommen. Leben wir nicht in einer äußerst „glücklichen“ Zeit, an 
einem „glücklichen“ Ort? Nutzen wir die Möglichkeit der 
Mitbestimmung und Mitgestaltung in jeglicher Form. Ganz besonders 
würden sich die Verantwortlichen des Handwerkerverein Viechtach e. 
V. freuen, wenn ein Teil dieser „Mitgestaltung“ auf den Verein 
entfallen würde. 

 
In diesem Sinne bittet der Verein wieder alle Mitglieder sich aktiv am 
Vereinsgeschehen 2003 zu beteiligen und sagt „Danke“ für die 
tatkräftige Unterstützung in jeglicher Form. 
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